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fall der Höhe der zwei unteren Gefchoffe der Thürme entfprechen. Ueber denfelben

läuft das Gebälk der jonifchen Ordnung durch. Es trägt eine reizende Loggia,

Welche durch fünf Arcaden und 3/4—Säulen der korinthifchen Ordnung gebildet ill.

Die zwei feitlichen Arcaden find zum Theil durch die Treppenthürmchen verdeckt.

Die Loggia hat ein durchgehendes Gebälk, über welchem eine Baluf’trade mit durch—

brochenen Füllungen einen Gang zwifchen den Thürmen bildet, hinter welchem die

Facade durch den Heilen Spitzgiebel des Mittelfchiffdaches zwifchen zwei Obelisken‚

und von einem dritten bekrönt, abgefchlofl'en wird.‘

Im ganzen Erdgefchofs ift der Charakter der reifen, klaren Früh-Renaiilance noch ausgefprochen995).

Die zahlreichen Archivolte der tiefen Portale, die Baldachine über den Nifchen in ihren Laibungen, die

zwei Gefcholfe Arabeskenpilafler und Nifchen an den Stirnfeiten der kaum vortretenden Strebepfeiler,

die Medaillonbüften in Kränzen in den Bogenzwickeln, das prächtige Rankenwerk im Fries des ab-

fchliefsenden Gebälks, all diefe freudige, wenn auch fchon klar geordnete Zierlufl. gehört der reifen Früh-

Renailfance Franz [. an Oberhalb des Erdgefchofl'es flammt das Detail von der Hoch-Renailfance her. Die

Frage, ob diefer Unterfchied auf zwei verfchiedeixe Meifler deutet, wurde fchon berührt und nicht

unbedingt bejaht. Der Umltand, dafs, ehe das Erdgefchofs fertig war und als über dem rechten Portal

das Datum 1537 angebracht wurde, der linke Thurm bis zum Fries der zweiten (jonifche'n) Ordnung ge-

langt war, fcheint eher auf einen Meifler zu deuten, der mit Bewufltfein feinen Stil vereinfacht. Diefe

Erfcheinung hätte z. B. beim älteren Du Cerceau und den unzähligen Zeichnungen und Stichen, die wir

von ihm haben, welche gleichzeitig Früh-Renaiffance- und Hoch-Renaifi'ance—Cornpolitionen zeigen, durchaus

nichts Befremdendes. Die in Dijon herrfchende Anficht, dafs diefe Fagade von Hugue.r Samäin fei, hat

fomit nichts Unmögliches 996), um fo weniger, als am Theil über dem Erdgefchofs während 130 Jahren

am felben Entwurf feftgehalten wurde. >

Nach Lance wäre die Fagade von St.—Michel in Dijon I 537 von Hugues Sambz'n

vollendet worden! An dem Tympanon der Hauptthür ii’c fein Name angebracht.

C) Facaden mit einem Mittelthurm.

Diefe Fagaden-Dispofition fcheint in Frankreich namentlich an größeren Kirchen

fehr wenig beliebt gewefen zu fein. Aus der Renaiffancezeit (ind immerhin die

zwei folgenden hier zu erwähnen. '

Die reiche Facade der Collégz'ale in St.-Riquier, Stil Ludwzlg XII., mit einem

quadratifchen terraffenartig abgefchloffenen Mittelthurm, deffen vordere Ecken von

polygonen Treppenthürmchen mit Spitzhelmen bis zum letzten Drittel etwa be-

gleitet find.

Nicht unintereffant, obgleich fchwerfällig, ift ferner, ebenfalls in der Picardie, die Fagade der

Kirche zu Pont-Sainte-Maxence, mit einem Mittelthurm, an defi'en Ecken die Strebepi'eiler unten quadra-

tifche, oben runde Eckthürmchen bilden, die oben, wie der Thurm felbft, kuppelförmig abgefchlolfen

werden. Die Stirnfeiten der Strebepfeiler, die an den Thürmchen heraustreten, find durch Pilafler mit

Nifchen gegliedert. Die Seitenfchille lehnen [ich mit ihren Halbgiebeln an den Thurm an 997).

b) Stil Marguerite de Valais.

Wir gelangen jetzt zu den Beifpielen aus jener reizenden kurzen Uebergangs—

phafe zwifchen der Früh-Renaiffance (Style Franpoz's l.) und der Hoch—Renaiffance (&:er

Henrz'll.)‚ die wir mit dem Namen der Schwefter des Königs, als Style Marguerz'le

de Valais, bezeichnet haben 998).

995) Siehe: Art. 42, S. 39 11. Art. 110, S. 104.

99“) Siehe: Art. 127, S. 123. Zahlreiche Jahreszahlcn find an der Front angebracht: Im Erdgefchofs über dem Scheitel

des rechten Portals 1537. Ueber dem des Mittelportals 1551. — Am linken Thurm am rechten Strebepfeiler im jonifchen

Fries 1537. Im korinthifchen Fries des linken Strebepfeilers 1661. —- Am rechten Thurm am rechten Strebepfeiler im jonifchen

Fries 1541 und am korinthifchen darüber 1655. Am felben Fries des linken Strebepfeilers dagegen 1570.

°“) Abgebildet bei: NODIBR & TAYLOR, a. a. O., Picardie, Bd. 3. r.

998) Siehe: Art. 132 u. 133, S. 125 bis 136.


